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Guten Morgen

W as mag im Kopf einer
Katze bloß vorgehen?
Im konkreten Fall im

Kopf des Katers eines Kollegen.
Der zählt nicht unbedingt zu den
vierbeinigen Bewegungswundern,
hat zudem eine Vorliebe fürs Essen
und bringt aufgrund der Summe
der Umstände fast sieben Kilo auf
die Waage. Er könnte auch Garfield
heißen, der Merlin, keine Frage.
Doch was mag er wohl so denken
den lieben, langen Tag, wenn er
sich – mal langsam und mal noch
langsamer – zwischen Gartenliege,
Sofa und Fressnapf bewegt oder
– und das macht er am liebsten
– herumdöst oder schläft? Vermut-
lich gar nichts oder zumindest
nichts Schlimmes. Schließlich
wirkt er immer so unfassbar zu-
frieden. Deshalb soll es an dieser
Stelle jetzt auch genug sein mit
den Gedanken über die möglichen
Gedanken…

ESCHWEILERDie Gemeinde St. Seve-
rinWeisweiler startet am Mittwoch,
9. August, wieder mit den Senioren-
nachmittagen. Von 15 bis 17 Uhr
Uhr stehen im JugendheimKaffee
und Kuchen, Gespräche, Singen,
Gesellschaftsspiele, Dias schauen
und mehr auf dem Programm.

Seniorennachmittag in
St. Severin Weisweiler

ESCHWEILER Der Verein „Sportplatz
Röhe“ veranstaltet am Samstag,
5. August, ein Kleinfeld-Fußball-,
Beachvolleyball- und Bouleturnier.
Das Sportfest beginnt um 11 Uhr.
Interessierte Gruppen können sich
anmelden unter Tel. 0163/6854405,
Tel. 02403/504690 oder per E-Mail
an hjkrieger@gmx.de.

KURZNOTIERT

Fußball, Beachvolleyball
und Boule in Röhe

ESCHWEILER Familien mit Kindern
ab zehn Monaten sind in den Kidix-
Kursen des Helene-Weber-Hauses
willkommen. Dort werden die Kin-
der in den Bereichen Bewegung,
Sprache, Sinneswahrnehmung,
Musik und Kreativität gefördert. Ihr
Selbstbewusstsein und ihr soziales
Verhalten werden durch die Erfah-
rungen in der Gruppe gestärkt. In-
teressierte Familien können sich für
den Kurs ab Donnerstag, 10. August,
9.30 bis 11 Uhr, im Bonifatiusforum
Dürwiß anmelden.Weitere Infos und
Anmeldung unter Tel. 02402/95560
oder auf www.heleneweberhaus.de.

Eltern-Kind-Kurs im
Bonifatiusforum Dürwiß

Luis Alvarez kritisiert KMD-Führung wegen Entlassungsplänen
VONMICHAEL GROBUSCH

STOLBERGWer sich in die Geschichte
der Stolberger Metallwerke (SMW)
– heute KMD Connectors Stolberg
– einliest, kommt an einem Na-
men nicht vorbei: Luis Alvarez. 46
Jahre hat der Spanier, der Anfang
der 1960er Jahre mit seiner Familie
auswanderte und über Lüttich in
Stolberg landete, in dem Traditions-
unternehmen gearbeitet. Zunächst
als Packer, später dann, nach einer
Ausbildung und einem Studium, als
Leiter der Verfahrenstechnik und
der technischen Kundenberatung.

Doch dabei blieb es nicht: 1980
übernahm der heute 79-Jährige die
Betriebsleitung von Gießerei und
Walzwerk, 1992 erhielt er Gesamt-
prokura für SMW, zehn Jahre spä-
ter wurde Alvarez Werksleiter, ehe
er 2007 in den Ruhestand ging. So
erscheint es heute auch alles ande-
re als vermessen, wenn Luis Alvarez
sagt: „Die Stolberger Metallwerke
sind mein Leben. Und dieses Werk
ist eine große Herzensangelegen-
heit.“

„Dieses Werk“ bestand ur-
sprünglich mal aus drei Werken.
Doch weil sich die Dinge nicht
immer gut entwickelten, wurde
1970 zunächst der Standort am
Prattelsack geschlossen und 2005
dann auch das Gelände an der Ei-
senbahnstraße aufgegeben, das bis
heute brach liegt. Seitdem ist der
Betrieb auf das Anfang der 2000er
Jahre erweiterte Werk I an der Kup-
fermeisterstraße konzentriert.

Doch auch dort könnten die
Lichter, das fürchtet Luis Alvarez,
bald ausgehen. Die Ankündigung
der Konzernleitung von Kabelme-
tall Europa (KME), das Walzwerk,
die Glüherei und die Oberflächen-
behandlung zu schließen, die Ver-
triebsabteilung aufzulösen und in
diesem Zuge 60 bis 65 der noch ver-
bliebenen 185 Beschäftigten zu ent-
lassen, stößt bei Alvarez auf völliges
Unverständnis. Und auf Entsetzen,
wie er betont: „Es kann doch nicht
sein, dass man dieses Knowhow ein-
fach wegschmeißt“, schüttelt der
ehemalige Werksleiter den Kopf.
„Bei den potenziellen 65 Kollegen

handelt es sich um absolute Fach-
leute, die von der Konkurrenz mit
Kusshand genommen würden. Und
der Vertrieb hat beste Beziehungen
zum weltweiten Markt.“

Mit den Entlassungen würde die
herausragende Kompetenz, die die
Metallwerke mit ihrer Bandferti-
gung für Steckverbindungen und
den dazugehörigen Sonderlegierun-

gen über Jahrzehnte ausgezeichnet
habe, verspielt. „Und wenn das so
kommen sollte, ist das der Anfang
vom Ende von KMD“, zeigt sich Luis
Alvarez überzeugt, denn: „Stolberg,
wie von der Geschäftsführung be-
absichtigt, auf ein Schneidzentrum
zu reduzieren, ist völlig undenkbar.
Zumal es innerhalb des Konzerns
bereits mehrere solcher Schneid-
zentren gibt.“

DasVerhältnis zwischen den Stol-
berger Metallwerken und dem 1969
mit der Übernahme von zunächst
49 Prozent der Anteile eingestiege-
nen KME-Konzern bezeichnet der
Spanier als „von Anfang an belas-
tet“. Immer wieder habe es Versu-
che gegeben, wesentliche Teile der
Produktion von Stolberg an den
deutschen Hauptstandort in Osna-
brück zu verlegen oder Produkte
dort nachzuahmen. „Die haben
mehrfach versucht, uns über die
Klinge springen zu lassen“, ist Alva-
rez überzeugt.„Aber das ist am Ende
immer an unserer herausragenden
Kompetenz und unserer Spezialisie-
rung gescheitert.“

Das schon seit längerem von
KME verfolgte Ziel steht aus Alva-
rez’ Sicht fest: die Konzentration auf
europaweit nur noch drei Standorte.
„Kupfer in Mansfeld, Sonderlegie-
rungen in Osnabrück und Messing
und Messingderivate in Fornaci di
Barga bei Lucca.“ Stolberg kommt
in seiner Aufzählung nicht vor:„Weil
es ganz offensichtlich ist, dass das
Werk in absehbarer Zeit geschlossen
werden soll.“

Von Streiks als Reaktion auf die
Ankündigungen des Konzerns hält
Luis Alvarez nichts. „Das könnte
kontraproduktiv sein und zu einer
Trotzreaktion der Geschäftsleitung
führen“, fürchtet er. Stattdessen rät
er der IG Metall als zuständiger Ge-
werkschaft und dem Betriebsrat,
mehr und häufiger die Aufmerk-
samkeit der breiten Öffentlichkeit
auf sich zu lenken. Alleine Druck
von möglichst vielen Seiten könn-
te die Konzernleitung vielleicht
noch von ihren Plänen abbringen.
„Aber dieser Druck muss möglichst
schnell aufgebaut werden“, sagt Luis
Alvarez. „Sonst ist es zu spät.“

Der ehemalige Werksleiter fürchtet um die Existenz des Stolberger Traditionsunternehmen und äußert im Gespräch mit unserer Zeitung seinen Unmut.

Luis Alvarez hat insgesamt 46 Jahre bei den StolbergerMetallwerken, die heu-
te KMDConnectors Stolberg GmbH heißen, gearbeitet, zuletzt in führender
Position alsWerksleiter. FOTO: MICHAEL GROBUSCH

1,4 Millionen Euro für Eschweiler-West
Ministerin Ina Scharrenbach überreicht Förderbescheid und macht Rundgang zum Stand des Wiederaufbaus.
VONWOLFGANGWYNANDS

ESCHWEILER „Ich komme immer
gern nach Eschweiler“, sagt Ina
Scharrenbach, auch wenn die An-
lässe dazu, in Folge der Hochwas-
serkatastrophe vom 14. und 15. Juli
2021, in letzter Zeit nicht immer
die erfreulichsten waren. Dieser
ist es: Die NRW-Landesministerin
(CDU) für Heimat, Kommunales,
Bau und Digitalisierung kommt an
diesem Mittwoch nicht mit leeren
Händen, sondern einem kleinen
„Überraschungspaket“, wie sie es
formuliert. Inhalt: 1,453 Millionen
Euro und der dazu gehörige „För-
derbescheid für die Aufwertung des
Wohnumfeldes Mittelstraße“, inklu-
sive Vorplatz der Kirche St. Marien.

Bezeichnung irreführend

Die Bezeichnung des Förderbe-
scheides ist allerdings ein wenig
irreführend und sorgt auch in der
Verwaltung anfänglich für leich-
tes Kopfzerbrechen. Mittelstraße
und Kirchenvorplatz sind nämlich
nur ein Unterpunkt im Rahmen
des Förderprojekts „Soziale Stadt
Eschweiler-West“. Dazu gehören
im Weiteren auch etwa die Wohn-
umfeldverbesse-
rung im Bereich
Vulligstraße und
das geplante
Freizeitgelände
in Verlängerung
des Skaterparks
an der Indestra-
ße, das eine ei-
gene Zuwegung
bekommen soll.
Zurzeit steht die
Stadt Eschweiler
in entsprechen-
den Verhandlun-
gen mit einem
Grundstücks-
eigentümer.

„Dickster“
Punkt ist die Ein-
richtung und
Etablierung ei-
nes Quartiersmanagements. Trotz
anders lautender Bezeichnung des
Bescheides sind alle diese Maß-
nahmen im aktuellen Bescheid mit
inbegriffen, so ist von Seiten der
Stadtverwaltung am Rande des Be-
suches zu hören. Diese hatte dem
Vernehmen nach allerdings sogar
rund 1,9 Millionen Euro in Düs-
seldorf beantragt. Ganz so viel hat
die Ministerin bei ihrem kurzfristig
angesetzten Besuch dann nicht im
Gepäck.
Das Quartiersmanagement hatte
die Stadt auch schon vor der Flut
fest im Blick und sogar schon ein
Ladenlokal für ein Quartiersbüro

ausgeguckt. Doch dann kam die
verheerende Flut. Gerade für dieses
Projekt freuen sich Bürgermeisterin
Nadine Leonhardt (SPD) – die extra
ihren Urlaub unterbrochen und
nach Eschweiler gekommen ist,
um den Bescheid in Empfang zu
nehmen – und der Technische Bei-
geordnete Hermann Gödde. „Mit
der bewilligten Förderung können
wir nicht nur ein Büro einrichten,
sondern auch Personal für fünf Jahre
finanzieren“, zeigt sich Gödde sehr
zufrieden.

Die Mittelstraße wird – gesehen
aus Richtung Kirche – auf der rech-
ten Seite mit einer Baumreihe aufge-

wertet. Eine Allee
kommt nicht in Frage, weil auf der
gegenüberliegenden Seite unter-
irdisch wohl sehr viele Leitungen
verlegt sind. Auch
der Vorplatz von
St. Marien zur
Mittelstraße hin
soll aufgehübscht
werden und mehr
Aufenthaltsquali-
tät bekommen – zum Beispiel mit
Ruhebänken.

„Ich schaue mir die Dinge ger-
ne selbst vor Ort an“, erklärt Ina
Scharrenbach. „Und ich finde, es
ist absolut das Geld wert, so einen
Platz wie diesen wieder in Wert zu

setzen“, so die Ministerin weiter. In
diesem Zusammenhang lobt Her-
mann Gödde auch die Anwohner,
die sich, gleichwohl „nur“ Mieter,

bei Infoveranstal-
tungen stets sehr
engagiert einge-
setzt hätten.

Einmal in Esch-
weiler, nutzt Ina
Scharrenbach die

Gelegenheit, um nach der Überrei-
chung des Förderbescheids gemein-
sam mit der Verwaltungsspitze zu
Fuß noch eine kleine Tour durch die
Innenstadt zu unternehmen. Dabei
nimmt sie vor allem den Stand des
Wiederaufbaus nach der Flut und

der Explosion in einem Wohn- und
Geschäftshaus an der Neustraße
unter die Lupe. Stationen sind aber
auch der Herrenausstatter Ostlän-
der, der nach dem Hochwasser am
18. November 2021 als erster Einzel-
händler wieder seinen Laden geöff-
net hatte.

Mehrere Stationenbesucht

Außerdem gehören das Café Birfeld,
die Diakonie – Träger der Kinderta-
gesstätte „Kinderburg“ – und die
Dreieinigkeitskirche wenige Tage
nach dem zweiten Jahrestag der
Hochwasserkatastrophe zu den Sta-
tionen, die die Ministerin ansteuert.

Im Rahmen von „Soziale StadtWest“ sollen der Vorplatz von St. Marien und die sich anschließende
Mittelstraße aufgewertet werden. Kleines Foto: Bürgermeisterin Nadine Leonhardt (r.) quittiert
Ministerin Ina Scharrenbach vor der Kirche St. Marien den Erhalt des Förderbescheids.

FOTOS: WOLFGANGWYNANDS

„Ich schauemir die
Dinge gerne selbst vor

Ort an.“
Ina Scharrenbach,Ministerin
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